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PAUL ARISTE (Tartu)
DIE EPITHESIS IN WOTISCHEN VOLKSLIEDERN

1. Das Wotische ist im Laufe von mehr als 120 Jahren in wissenschait-
licher Transkription aufgezeichnet worden. Die meisten nach Gehor an-
gefertigten Aufzeichnungen sind jedoch unvollkommen, da sie die selte-
neren und komplizierteren Umstdnde der Artikulation nicht widerspie-
geln. Diese Mingel waren objektiv bedingt. Die Aufmerksamkeit des
Sprachforscher war allzusehr in Anspruch genommen, wenn er den
Sprachfiihrer befragte, dessen Antworten sich anhorte und dabei gleich-
zeitig bestrebt war, das Gehorte moglichst schnell zu Papier zu bringen.
Aufgeschrieben wurden daher vor allem nur die Phoneme und ihre Allo-
phone sowie die auffallendsten suprasegmentiren Erscheinungen. Sprach-
fithrer sprechen meistens sehr schnell. Wenn sie gebeten werden, das Ge-
sagte zu wiederholen, so ist gewohnlich der Text bei der Wiederholung
nicht mehr derselbe wie bei seiner Erstdarbietung. Er wird beim Referie-
ren, um dem Forscher zu helfen, langsamer und deutlicher gesprochen. Als
man den Phonographen in Gebrauch nahm, konnte man den Text auf der
Kolle des Phonographen schon besser festhalten. Aber die aus Wachs
hergestellten Rollen des Phonographen nutzten schnell ab. Sie ermoég-
lichten das Abhdren des Textes nur zu wenigen Malen. Die Glyphen
nutzten ab, und der Text wurde undeutlich. Erst das Magnettongerit er-
moglichte es, einen Text sogar wahrend der Arbeit auf Expeditionen so
auf Tonband zu fixieren, daB alle Einzelheiten eines Gespréches festge-
halten wurden und beliebige Male wiederholt werden konnten. Das Ton-
band ist ziemlich dauerhaft und kann auch kopiert werden. Als man das
Wotische auf Tonband aufzunehmen begann, trat so mancher Umstand
seiner Artikulation, den man friiher nicht beachtet hatte, deutlich zutage.
Die Bandaulnahmen der Texte haben auch darauf hingewiesen, wie ver-
breitet die Epithesis im Wotischen ist.

2.1. Da L. Kettunen 1915 wotische Texte mit Hilfe des Phonographen
sammelte, finden sich in seinen Aufzeichnungen auch reichlich Beispiele
fiir die Epithesis. L. Kettunen hat gemeinsam mit L. Posti sein wotisches
Material 1932 veroifentlicht «Néytteitd vatjan kielestdi» (MSFOu 63, Hel-

sinki): froitisa tueb® 'Piingsten werden kommen' (2), dovariSad’® 'Ge-
nossen’ (2), elid’ ? "Warst du?’ (4), sajd’® — sajn’® 'Hast du es be-
kommen? — Habe bekommen!" (4), sai rahad’ ’er hat Geld bekommen’
(4), se on silmdd® ’das sind Augen’ (20), meni jdnez, issus pésa aad i
idgeb’s tuaeb’® ... susi 'der Hase ging, setzte sich unter einem Gebiisch
hin, und weint. Der Wolf kommt’ (22), meni jinez’ ’der Hase ging’
(24), tuli tagaz’ ’er kam zuriick’ (34), koaaud® ’'gestorben’ (62). L. Ket-
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tunen hat die Epithesis enisprechend der Vokalharmonie entweder mit
einem vordervokalischen oder mit einem hintervokalischen reduzierten
Vokal bezeichnet. Die Epithesis tritt seinen Aulzeichnungen nach nur
nach stimmhaften Konsonanten auf.

2.2. Auch J. Migiste, der 1943 eifrig verschiedene Texte sammelte, hat
die Epithesis im Wotischen vermerkt. 1953 verdfientlichte er diese Texte
«Woten erzahlen. Wotische Sprachproben» (MSFOu 118). In seinen Tex-
ten ist recht haufig die Epithesis bezeichnet worden, da er als Forscher
sich fiir diese Erscheinung interessierte (3.1). J. Magiste hat die Epithesis
in Petit vermerkt: siz?seitsé ndtelidé ku piihitip 'Dann, nachdem man
siecben Wochen gefastet hatte /du hattest/” (45), sevat pelivad® ’die
Kleider waren verbrannt’ (60), sidltd mid tan® ‘von dort komme ich’
(61), avvad_i niid®> 'Die Gridber sind auch jetzt (da)’ (69), tSako éb°
nuku 'der Kuckuck aber schldft nicht’ (72), a ennetiio tilin’ ’ich wurde
aber ungliicklich’ (81), a mini jdtdd® 'mich wirst du aber zuriicklassen’
(83), keikk_evdd_liene voima miio tiiéd’ 'Es werden nicht alle Arbeiten
nach (deinen) Kréaiten sein’ (102), kump pari ennepi lib* 'Die Partei,
welche (es) friiher wegschligt’ (145), vott_i keig ’Sieh mal, (das ist)
ja alles’ (153), tamd welli net_sdikiss_evvdt poiz’ 'nahm er diese Weg-
zehrung aus dem Sack heraus’ (213) usw. Auch J. Mégiste hat, entspre-
chend der Vokalharmonie des Wotischen, in den vordervokalischen Wortern
die vordervokalische und in den hintervokalischen Wortern die hinter-
vokalische Epithesis vermerit. Bei ihm tritt die Epithesis nur nach stimm-
haften Konsonanten auf.

2.3. Auch die kompetente Kennerin des ostwotischen Dialekts E. Adler
hat in ihrem Werk «Vadjalaste endisajast. Idavadja murdetekste» (Tallinn
1968) die Aufmerksamkeit aufl die Epithesis gelenkt. Von der einst im
Dorfe ItSdpdivd lebenden letzten, den ostwotischen Dialekt sprechenden
Frau erwidhnt E. Adler, dab fiir sie eine «gedehnte» Aussprache der auf
einen Konsonanten auslautenden Wéorter charakteristisch war: das
Wortende artikulierte sie entweder mit einem ¢ resp. e oder mit einem 3
resp. 2. Dabei blieb der Klusil im Wortauslaut halb stimmlos (15). In
bezug auf die Stimmhaitigkeit und Stimmlosigkeit des Sandhilautes des
Sprachiiihrers erwdhnte E. Adler, daB dieser verhdltnismafiig schwankend
war (16). Als Belege werden angefiihrt f$dritiice 'gewickelt, bewickelt’,
tehdce 'machen’, eunané 'Kartoileln’, ep_stica ’er iBt nicht’, sinnega 'dahin’,
poizege ’'weg, hinaus’. In den in den Texten vorkommenden Beispielen
stehen vor der Epithesis meistens die stimmhaften b, d, g, z: makkausseila
meills bearuge 'wir hatten keine Betten' (25), sell_eb antiuge ’dem
wurde es nicht gegeben’ (23), sis fuebe 'dann kommt er’ (31), paranebe
‘er wird besser, gesunder’ (76) usw. Die Beispiele weisen darauil hin,
daB auch im ostwotischen Dialekt die Epithesis den Anforderungen der
Vokalharmonie unterworfen ist.

24. Der Unterzeichnete hat die Epithesis in verschiedenen Dorfern
gehort und registriert. Beim Anhoren der lebendigen Rede und beim
Literieren der Tonbidnder konnte man feststellen, dal die Epithesis
meistens unreduziert war. Es seien hier lediglich Beispiele aus den Dorfern
Luuditsa und Lempola angefiihrt : fen ecibe (normal ecis), se i levvdbe
(= levvds) 'wer sucht, der findet es auch’,  epene ldzibe (= ldzis) das
Pferd ist krank’, meila_on keik koivude (= koivup), kfizepe (= kuzep)
petijide (= petdjap) ’wir haben alles, Birken, Fichten, Kiefern’, sot
sairede (= sarep), picdd niku nitide (= nitip) 'Siimpfe sind groB, lang,
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wie Wiesen’, pi¢dd mastit piti eara size (= siz) ’dann muBite man lange
Masten haben’ (Luuditsa); sid jo teis sata vuotta elide (= eldp) ’du
lebst schon mehr als hundert Jahre’, fehka jarved verizede (= wverizep)

’macht die Seen blutig’ (aus einem Mairchen), idgene (= idgen), pannas
minua vdcizie mehelie ’'ich weine, ich werde mit Gewalt verheiratet’ usw.
(Lempola).

3.1. J. Migiste hat einen interessanten Artikel iiber die zusétzlichen
oder nichtetymologischen Vokale der ostseefinnischen Sprachen veroffent-
licht (Eesti murdekujudest oné, ono ja nendega iihenduses kerkivast lisand-
vokaali-probleemist. — EK 1938:167—181). Seiner Meinung nach
ist auch die dem Wotischen eigene Epithesis nur ein Murmellaut, den die
betonte Stellung des Satzes bedingt und den man fiir einen unbetonten
Vokal halten kann (179).

3.2. Die Epithesis des Wotischen ist jedoch nicht nur irgendein gedehnter
Usus der Artikulation oder ein unbetonter Vokal, sondern sein Vorkom-
men ist durch die phonologischen Verhéiltnisse des Wotischen bedingt. Im
Wotischen sind die stimmhaften VerschluBlaute b, d, g und der stimm-
hafte Zischlaut 2z selbstindige Phoneme. Im Wotischen ist die Distribution
der stimmhaften VerschluBlaute und des stimmhaften Zischlautes solch
eine, daBl sie sowohl im An-, im Aus- als auch im Inlaut des Wortes auf-
treten kénnen. Im absoluten Auslaut des Wortes treten die stimmlosen
Allophone von b, d, g und 2, B, b, 6 und z auf: annas ’er gibt’, annap
"du gibst’, annac! ’gib!" (im ostwotischen Dialekt), méz '"Mann’. Wenn den
im absoluten Auslaut des Wortes stehenden B, p, ¢ und z ein stimmbhai-
ter oder stimmloser Konsonant folgt, tritt Sandhi auf: annad_emdié *du

gibst der Mutter’, annat_poigasg 'du gibst dem Sohne’, meéz_eli ’der
Mann war’, meés_tuli 'der Mann kam’ usw. Im absoluten Auslaut des
Wortes kann sich im Wolischen kein stimmhafter Kiusil oder Sibilant
vor der Redepause erhalten. Wenn sie aber im Redeflufl erhalten bleiben,
so verlangt das phonologische System der Sprache, daB ihnen noch ein
Vokal folgen muBl. Dieser Vokal kann ein reduzierter, kurzer oder nor-
maler Vorder- oder Hintervokal sein.

3.3. Aus verschiedenen wotischen Dorfern sind Beispiele dafiir angefiihrt
worden, wie der epithetische Vokal auch nach n vorkommt. Dieser
Umstand 146t sich morphophonologisch erklidren. Bei den Verben tritt
in der 2. und 3. Person des Singulars und in der 3. Person des Plurals
die Epithesis deshalb auf, damit der Konsonant im Auslaut des Wortes
stimmhait bleibe: C(iiziide du {ragstl’, ciiziibe ’er fragt’, cisivdde ’sie
fragen’. Nach Analogie dieser morphophonologischen Fille hat sich auch
in der 1. Person des Singulars die Epithesis entwickelt: ¢iziine ’ich frage’
und sich von hier auch anderwirts in Wortern mit einem auslautenden
n verbreitet.

4.1. Der epithetische Vokal ist im Wotischen nicht nur der Umgangs-
sprache eigen. Er tritt auch als ¢ und e oder als a und d in den Volkslie-
dern auf. Da die Epithesis auch in Volksliedern vorkommt, muB sie eine
alte morphophonologische Erscheinung sein. Der Unterzeichnete hat die
Epithetis in Liedern von verschiedenen Sdngerinnen gehort und registriert.
Die Singerin Oudekki Figurova in Rajo (geb. in Jogoperd) beherrscht
auBerordentlich gut die traditionelle Technik des Vortrages der Volkslie-
der. Es werden hier nur einige Beispiele der Epithetis aus ihren Liedern
angefiihrt: em_menniide (= menniip) mama paavoéiarg ’ich ging nicht,
als die Mutter mich bat’, ku sid méde ~ medi (= mep) setima 'wenn du
in den Krieg ziehen wirst’; kui viroza vesi (aibd (= C¢diis) «wie das
Wasser in Estland fliebt’, katli aijasta Ciziibd (= ciziis) 'die Katze fragt
vom Zaun’, noko pua putobe (== putos) pdlé’wenn aber der Baum darauf fal-
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len wird'; meila_on kagrade (= kagrap) kassamatta’unser Hafer ist nicht
begossen worden’, rii¢céde (= riiccén) on keik ruimekkade (= ruimekkan)
‘der Roggen ist ganz kalfig, spreuig’, a meijé vaara vaaakat pdda
= pdp) 'aber die Weilkopie unserer Gemeinde’, {0_va vihmade (= vih-
map) meile {uanrgz 'bring nur Regen, wenn du zu uns kommen wirst’,
hattaraizede (= hattaraizgp) arvokkeizep (= arvokkeizep) ’die undich-
ten Wolkenballen'; vanine (— vdnin) koko pihtaizeara ’ich beeilte mich

mit der ganzen Schulterkralt zu arbeiten’, erreaa_ona (= on) sinu esa
‘auf der Stange ist dein Anteil’ usw. Um zu zeigen, wie allgemein die
Epithesis ist, wie es gerade die Tonbandaufnahmen der gesungenen Texte
zeigen, seien hier noch einige zusdtzliche Beispiele aus dem Liederschatz
der anderen Sidngerinnen gebracht:. Nal’u Lukina aus Jogopera (geb. in
Luuditsa): evdd sauaa aakki pidd (= pdp) ’die verheirateten Frauen,
die Hauben haben, singen nicht’, silmdd vetta verettddi (= verettdvin,
verettdp) 'die Augen giefen Trdnen (Wasser)’, vas mid kuasa autazina
(= autazin), marjo maha mattdling (= mattdlin) ’soeben habe ich
meinen Schatz (Gold) begraben, mein Liebchen (Beerlein) beigesetzt’.
Duna Trofimova aus Luuditsa : fugbe (= tues) adja joukkonaza 'kommt
der Schépfer mit seiner Menge’.

4.2. Der finnische Folklorist Vdind Salminen hat die &lteren Aufzeich-
nungen der wotischen Volkslieder in der Serie «Suomen kansan vanhat
runot» (IV, 3, Helsinki 1928) veroifentlicht. Auch in diesen, oft phonetisch
unvollkommenen Aulzeichnungen kommt die Epithesis hier und da vor,
z.B. Sem mid peeni petteline, Matala manitteline ’das habe ich, die
Kleine, gefédlscht, die Niedrige, angefiihrt’ (743), Ripilade ritelivat ’die
Feuerhaken haben sich gezankt’ (772) usw. In den &lteren Aufzeichnun-
gen gibt es mehrere Beispiele, wo in der Endung der dritten Person des
Singulars die Epithesis i auftritt: Kuho issubi imoni, Asub ainia welwiieni
(721) "Wo setzt sich mein Miitterchen hin, tritt mein einziges Briiderchen’,
cunel silmdt cilwelébi (725) 'Die Triane macht Augen schmerzen’, veel
toobi verkamata (742) ’sie bringt Wasser, ohne daB man es ihr sagt’,
Veel meilld koto teceubi (744) ’es wird uns noch ein Haus gemacht’
usw. Man konnte denken, daB es sich hier um die dltere Form der Endung
der dritten Person des Singulars auf -pi handelt, aber es ist jedoch nicht
ausgeschlossen, daB die Forscher finnischer Nationalitit, die diese Lieder
aufgezeichnet haben, einen epithetischen Vokal hérten und ihn als i
wahrnahmen, da in finnischen Volksliedern in der dritten Person des
Singulars -pi und -vi ganz gewohnlich sind. Es muB jedoch noch erwihnt
werden, dall in der lebendigen Rede die Negationen en ’ich nicht’, ep 'du
nicht’, es ’er nicht’ wenn sie betont sind, als eni, edi, ebi auftreten kon-
nen. Ebenso kann anstatt on ’es ist’ oni gesagt werden.

4.3. In den Liedern hat die Epithesis vom Standpunkt des VersmaBes aus
dieselben Aufgaben wie die anderen Vokale. Das Auftreten der Epithesis
in der Verstechnik als silbenbildendes Element beweist, dall sie im
Wotischen ein bewuBt benutztes Phonem mit Allophonen ist. In ge-
sungenen Liedern kann aber die Epithesis auch als Dehnung eines Vers-
fubes vorkommen. Dieser Fall ist ziemlich gewohnlich in der Gesang-
technik der Singerin Kat’a Jovleva aus Korvottula: emd ndci sarede
(= siarep) vaivap 'die Mutter hatte groBe Sorgen’, keikkis cillis
kaivod ovade (= owvap) ’'in allen Dorfern gibt es Brunnen’ usw. Die
Dehnung ist eigentlich eine Ausnahme im Metrum und in der Prosodie der
wotischen Volkslieder, deren Verse normal achtsilbig sind und vier
trochdische Versliiie haben.
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MAYJIb APHCTS (Tapry)

3MUTE3A B BOACKHMX HAPOJAHBIX NECHAX

Hexoropble muccsenoBatesid, 3amHCbIBaBIIHE BOACKHHA $I3bIK, 3aMeTHJIH, YTO B HEM B
aGCoJIIOTHOM KOHIle CJOBA COOTBETCTBEHHO TAPMOHHM TJIACHBIX MOTYT BBICTYNATh HE3THMO-
JIOTHYeCKHe TJlacHble (3muTe3bl) € M e. [Ipu mpocaylmliBaHuH H ONHCAHHH MAarHHTO(OHHBLIX
3anuceil BBISICHWJIOCH, YTO 3MHTe3a — He CJyyaiHOe siBJeHHe: oHa 00ycJIOBJeHa (hOHOJIOrH-
YecKOH CHCTeMOil BOJCKOro s3blKa. B BOACKOM s3bike B a0COJIOTHOM KOHLE CJOBa He
MOryT BbICTYNnaTh 3BOHKHe b, d, ¢ W 2, a TOJNbKO TJyxue B, D, ¢ U Z. Jlna coxpaHeHHs
3BOHKHX COIMVIACHBIX K HHMM J006aBjsieTcsi IVIacHBlil, TaK KaK BHYTPH CJIOBa MOTyT ObITb
3BOHKHE CMBIYHBIE W IUuNsilue: annabe 'ou maer’, annade ’Tel gaewd’, size 'Torga’ H T. A.
BMeCTO annaB, annaD, SIZ. 3JT0 (OHOJOTHUECKOE YCJIOBHE B BOACKOM sI3bIKE SIBJISIETCS
JpEeBHHM, TaK Kak HabuiofaeTcsi B HAapPOMHBIX TNeCHSX, $I3BIK KOTOPHIX BOOGIE KOHCEepBa-
THBeH. B HapoJHBIX NecHAX 3MHTe3bl €, €, @ H G 00pasyloT OT/]ejbHblil CJOT B TpPOXeHye-
ckoit crome: evdd saauara aakki pddd (= pdD) ’He mOIOT 3aMyMKHHE MKEHIIHHDBI, Y KOTOPBIX
yenusl Ha rosioe’, katti aijasta Ciziibd (== CiiziiB) 'kouika crnpaummnBaerT Ha 3aGope’. Jlns
HApOAHBIX TleCeH 3MHTe3a XapakTepHa H Iocjie n: sem mid peni petteline (= petlelin)
'3T0 51, MaleHbKas (Mosomasi), o6MaHyJsa’.

2 19



	b11464732-1978-1 no. 1 01.01.1978
	АКАДЕМИЯ НАУК ЭСТОНСКОЙ ССР
	ACADEMY OF SCIENCES OF THE ESTONIAN S.S.R.
	СОВЕТСКОЕ ФИННО-УГРОВЕДЕНИЕ
	SOVIET FINNO-UGRIC STUDIES


	ТОПОНИМИЧЕСКИЕ ЭТИМОЛОГИИ. ХI (Название озера Неро)
	TOPONYMIC ETYMOLOGIES. XI (The name of Lake Nero)

	DIE VON PERSONENNAMEN ABGELEITETEN GUTSNAMEN IM EHEMALIGEN KREISE HARJUMAA
	ОТАНТРОПОНИМИЧЕСКИЕ НАИМЕНОВАНИЯ МЫЗ В БЫВШЕМ УЕЗДЕ ХАРЬЮМАА

	DIE EPITHESIS IN WOTISCHEN VOLKSLIEDERN
	ЭПИТЕЗА В ВОДСКИХ НАРОДНЫХ ПЕСНЯХ

	К ВОПРОСУ О «ДВУХ о» В ПРАУДМУРТСКОМ ЯЗЫКЕ*
	ZUR FRAGE ÜBER «ZWEI o» IM URUDMURTISCHEN
	K ВОПРОСУ ОБ ИМЕННОМ СКАЗУЕМОМ COBPEMEHHOTO УДМУРТСКОГО ЯЗЫКА
	ZUR FRAGE ÜBER DAS NOMINALE PRÄDIKAT DER UDMURTISCHEN GEGENWARTSSPRACHE

	К ЭТИМОЛОГИИ ОБСКО-УГОРСКОГО НАЗВАНИЯ ШЕЛКА
	ZUR ETYMOLOGIE DER OBUGRISCHEN BENENNUNG DER SEIDE

	К ВОПРОСУ О ПРОИСХОЖДЕНИИ ОБЩЕСАМОДИЙСКОГО ОКОНЧАНИЯ ПРОЗЕКУТИВА*
	ZUR FRAGE DER HERKUNFT DER GEMEINSAMOJEDISCHEN PROSEKUTIVENDUNG


	ОБЗОРЫ И РЕЦЕНЗИИ
	REVIEWS
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Поступившая в редакцию литература Publications received
	СОДЕРЖАНИЕ
	CONTENTS

	ОБЗОРЫ И РЕЦЕНЗИИ
	Untitled
	REVIEWS





	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled




